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Der 5rüclig fd)iittlet d' Canne -
ünd IgeBBetBlis IDa

Im Buli untedranne
Brwadjet nadinaB.

Br grucBfet, cBratjt am OeDrli

ünd tuet e länge Sdjnuf;
Zum Bine îperrt er d's Sdjnörli
Bis Binter d' 0Bre=ii=uf.

Im früelig.
Don Jakob Bürki, Detligen.

De rupft und weckt er d's Wlbli :

„Stand uf, und leg di a! —

Wo BefcB m'r d's friifcBe Cibli
RicBt gfdtwind es Baffee a!

I wott derna ga luege
Zur Sdjlange dert am Styg,
Ob ädjt die falfdji fiuege
Hu fdjo erwadjet fig.

Ob d'Bafelmus im Stöckli

Sdjo g'wäfcBe fig und g'fträBlt,
Und ob dem CBäferbödcli
Ho geng keis Börnli fäBlt.

D's BidecBsli's i de CBlecke

ünd iBre HacBbar, d' CBrott,
IDuefj ig dank au ga wecke,
Wenn's ja fdjo gruene wott.

Da, gib m'r no=n=es Sdjlüdcli,
Bs ftärkt eim Ward) und Bei. —
Du nimmft dank no=n=es Hiickli,
Bs Stündli oder zweu?

I ga jet? — fcBaff nit z'grüsli ;

Dod), wenn's di ad)o fött,
So wüfcB e cBlei um d's Büsli
ünd funn is üfi Bett!"

Tnftitutserinnerungen.
Don Bans Brugger.

I.

petite, ba man ficB roieber Berumfdjtägt unb bombarbiert
„roeit Bütten in ber dürfet", erroacBen mir alte Erinnerungen
aug ben SEagen, ba icE) atg Kummer 27 eingerei|t mürbe in
bie Snabenfdjar beg Snftitutg ber beutfetjen Kolonie gu Saffa
am ©tranbe bei getobten ßanbeg.

fftingS bon Drangengärten umgeben, aug 2—3 ®u|enb
europäifcB gebauten Käufern befteBenb, bot biefe beutle
©iebetung einen tiebtidjen Stnbtid bar. @ie tag auf einem
niebern fpügel ber ©tabt gegenüber, bon ber fie nur eine

SSiertetftunbe roeit entfernt roar. Eine Stîauer trennte fie bon
ben ©arten ab. ©ie B<üte groei SEore gegen Starben unb
©üben, bie attabenbtict) gefäjtoffen rourben. tOîit ©piefj unb

f)orn berfe^en, fdjritten in ber Stadjt immer groei SJtänner
ober Süngtinge atg üöäctjter bie ©äffen auf unb nieber. SDie

§ut ber Itotonie roar um fo notroenbiger, atg ber 1876 auf
ber SBatïantjalbinfet au§bred)enbe Srieg audj bie 33eböKerung
ißatäftinag in Stufregung berfe|te. Eben um bie ,Qeit, ba

fhrnbe tarn bon Stufftänben in ber SEürtei, ereignete fid) eine

SJtonbfinfternig. ©obatb ber Stnbticf beg näctjttidjen ©eftirng
fid) berbüfterte, begann brüben in ber ©tabt jenfeitg ber

©arten ein f)üHifd)er ßärm. ®ie Eingebornen roottten bamit
ben ©eift berfdjeucfien, ber bie giufternig berurfactjte unb bon
bem bie Sïebe ging, baff er feit langem beftrebt fei, ber tür=
fifdjen Sftadjt üjren ©lang gu neBmen.

Stn einem ber testen SKaitage 1876 erfdjieu auf bem

SKarttptaf) bon Saffa ein Stuêrufer unb berfünbigte: „©uttan
Stbbut Stfig ift abgefegt, SOturab Effenbi Bat ben SEBron £>e=

fliegen!" 3ßer an ben brei fotgenben Stbenben fein fpaug
nid)t illuminierte, rourbe mit 30 93ifd)tif gebüßt. SSon ber

SIttane unfereg Snftitutg faBen mir ben ßicBtergtang erftraBten.
SDann unb roann tnaltte ein ©cBufj. 3)ie Sïauftâben blieben

offen big SDtitternadjt. ©in SJtagfierter mit einem Stiefenbart
aug SBotte ritt unter ber SJtenge umBer, gab bor, er fei ber

neue ©uttan unb ftreute tteine SJteermufcBetn über bie Kröpfe

Bin, atg roäre eg ©etb. — ©cBon biet roeniger feftticB ging

cri ie
o rt und
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Der 5rüeiig schüttlet d' Laune -
stnd Igei-Kelstiis Ista

Im UM uistedrsnne
erwachst nadinast.

er gruchset, chraht am 0estrli
chict tuet e länge Zchnnf:
^um 6ine sperrt er d's Schnürst

stis stinter d' Ostre-mus.

Im frtielig.
von lakob stürki, vetligen.

I)e rupst und weckt er d's distil:
„Stand us, und leg di a! ^

stesch m'r d's früsche Libst?
sticht gschwind es 6affee a!

I wott derna ga iuege
^ur Schlange dert am Stpg,
0st ächt die saischi üuege
Ku scho erwad)et sig.

0b d'staseimus im Stückst

Scho g'wäsche sig und g'strästit,
Und ob dem Lstäferböckli
sto geng ieeis störnli sähst.

D's eidechsii's i de Lstiecke

Und ihre stachbar, d' Lstrott,
Istueß ig dänic au ga wecke,
LVenn's ja sd)o gruene wott.

Da, gib m'r no-mes Schluckst,
es stärkt eim March und Lei.
Du nimmst dänk nommes stückst,
es Stündii oder 2weu?

I ga setz — schaff nit 2'grllsii?
vod), wenn's di ad)o sött,
So wüsch e chlei um d's stüsl!
Und sunn is üsi kett!"

Institutsennnerungen.
von signs grugger.

I.

Heute, da man sich wieder herumschlägt und bombardiert
„weit hinten in der Türkei", erwachen mir alte Erinnerungen
aus den Tagen, da ich als Nummer 27 eingereiht wurde in
die Knabenschar des Instituts der deutschen Kolonie zu Jaffa
am Strande des gelobten Landes.

Rings von Orangengärten umgeben, aus 2—3 Dutzend
europäisch gebauten Häusern bestehend, bot diese deutsche

Siedelung einen lieblichen Anblick dar. Sie lag auf einem
niedern Hügel der Stadt gegenüber, von der sie nur eine

Viertelstunde weit entfernt war. Eine Mauer trennte sie von
den Gärten ab. Sie hatte zwei Tore gegen Norden und
Süden, die allabendlich geschlossen wurden. Mit Spieß und

Horn versehen, schritten in der Nacht immer zwei Männer
oder Jünglinge als Wächter die Gassen auf und nieder. Die
Hut der Kolonie war um so notwendiger, als der 1876 auf
der Balkanhalbinsel ausbrechende Krieg auch die Bevölkerung
Palästinas in Aufregung versetzte. Eben um die Zeit, da

Kunde kam von Aufständen in der Türkei, ereignete sich eine

Mondfinsternis. Sobald der Anblick des nächtlichen Gestirns
sich verdüsterte, begann drüben in der Stadt jenseits der

Gärten ein höllischer Lärm. Die Eingebornen wollten damit
den Geist verscheuchen, der die Finsternis verursachte und von
dem die Rede ging, daß er seit langem bestrebt sei, der tür-
kischen Macht ihren Glanz zu nehmen.

An einem der letzten Maitage 1876 erschien auf dem

Marktplatz von Jaffa ein Ausrufer und verkündigte: „Sultan
Abdul Asis ist abgesetzt, Murad Effendi hat den Thron be-

stiegen!" Wer an den drei folgenden Abenden sein Haus
nicht illuminierte, wurde mit 30 Bischlik gebüßt. Von der

Altane unseres Instituts sahen wir den Lichterglanz erstrahlen.
Dann und wann knallte ein Schuß. Die Kaufläden blieben

offen bis Mitternacht. Ein Maskierter mit einem Riesenbart
aus Wolle ritt unter der Menge umher, gab vor, er sei der

neue Sultan und streute kleine Meermuscheln über die Köpfe
hin, als wäre es Geld. — Schon viel weniger festlich ging
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